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Amtsblatt für den Obcramtsbezirk Nagold.

Nro. 83. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier lohne Trägerlohn ) 1 60 -4, für den Be¬
zirk 2 «6 , außerhalb des Bezirks 2 40 -4.

Donnerstag den 19. Anti.
I Jnierationdgebübr süc die lipaltige Zeile aus
? gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
i 9 -1, bei mehrmaliger je 6 -1.

1877.

Nagold.
An die Gemeindebehörden und Standes¬

beamten.
Dieselben werben auf den Erlaß K . Ministeriums

des Innern vom 10 . d . Mls . , Z . 5l22 ( Minist .-
Amtsblatt S . 270j27l ) .

bctr . die Lieferung der Standes - und Familien
register -Formulare,

zur Rachachtung hingewiescn.
Den 16 . Juli 1877.

K . Ob eramt . Ginitiier. _
Nagold.

Bekanntmachung.
Gemäß § . 13 der Berfügung des K . Ministeriums

des Innern und des Kriegswesens , betreffend die Er-
lassung eines rcvidirten Pfcrde -Anshebungs -Neglements
vom 16 Novbr . v . I , Rggs .-Bl . S . 455 , sind von
der hiesigen Ainlsveifammlung am 14 . ds . Mls . zu
Mitgliedern der Musterungs -Commission für den Fall
einer Mobilmachung auf die Dauer von 6 Jahren ge¬
wählt worden:

1) zu ordentlichen Mitgliedern
Thierarzt Back in Nagold,
Hrrschwirth und Gemeinderath Guolh in Wringen,
Schultheiß Dürr in Warth;

2 ) zu Stellvertretern
Thierarzt Bühler in Altenstaig,
Stadlrath und Mühlebesitzer Rapp in Nagold,
Occonom Bühler in Gültlingen.

Mil der Leitung der Geschäfte wurde betraut:
Hirschwirlh und Gemeinderath Guoth in Wringen.

Porsteherdes wird hiemit zur Kenntniß der Be¬
zirks -Angehörigen gebracht.

Den 16 . Juli 1877.
_ K . Oberamt . Güntner.

Di a g o l d.
An die Herrn Verwaltungs -Aktuare.

Dieselben werden zur Vorlegung ihrer Rechnungs¬
stellplane binnen 8 Tagen mit dem Anfügen veranlaßt,
daß sämmtliche Rechnungen bis 1 . März kommenden
Jahres gestellt sein müssen.

Den 17 . Juli 1877.
_ K . Oberamt Güntne  r.

Di a g o l d.
Unter Hinweisung auf die im Staats -Anzeiger

Nro . 157 und im Wochenblatt für Land - und Forst-
wirlhschaft Nro . 28 erschienene Bekanntmachung der
Centralstclle für die Landwirthschaft,

betreffend eine landwirthschaftliche Produkten-
Ausstellung im Kursaal in Cannstatt in Verbin¬
dung mit dem landwirthschastlichen Hauptfeste
daselbst,

werden Landwirthe , Gärtner , Obstzüchter , Bienenzüchter,
Fabrikanten landwirtHschaftlicher Handgerälhe rc . auf
diese Ausstellungs -Gelegenheit aufmerksam gemacht und
möglichst zahlreiche Betheiligung empfohlen.

Damit die Centralstelle zeitig einige Ucbersicht
gewinnt über die Betheiligung an der Ausstellung und
den möglichen Umfang derselben , ist zunächst vorge-
schrieben , daß die Anmeldung der Ausstellungs-
Gegenstände bis 15. August ds. Js . zu erfolgen
habe und zwar mittelst eines besonderen , vom Sekre¬
tariat der Centralstelle unentgeltlich zu beziehenden
Formulars , welches sodann an die Centralstelle
für die Landwirthschaft zu adressiren ist.

Die Einsendung der Gegenstände hat
erst später zu erfolgen , worüber noch Weiteres öffentlich
bekannt gemacht wird.

Den 16 Juli 1877.
Vorstand des landw . Bezirksvereins:

_ Güntner. _
Tages - N euigkeiten.

Die zweite theologische Dienstprüfung hat u. a. mit
Erfolg erstanden : Roller,  Carl , (Sohn des Kaufm . Roller
in Nagold ) Repetent in Maulbronn.

Stuttgart,  11 . Juni . Die Steuerwache wird
mit Zündnadelgewehren bewaffnet werden . Nach einem
Ausschreibendes Sleuerkolleginms an die Knmeralämier
und Umgeldskommiffariate ist im April d . I durch Ent¬
schließung des Kgl . Finanzministeriums die Anschaffung
aptirter Pionierzündnadclgewehre für die Steuerwache
genehmigt worden . Die neuen Gewehre werden dem¬
nächst getragen.

Stuttgart,  13 Juli . Nachdem am Donner¬
stag noch beide Kammern Sitzungen gehalten , die erste
sogar zwei , in deren einer die Regierung wegen ihres
langen Säumens mit der Vorlage eines Gesetzes über
Geincindebesteuerung heftig angegriffen wurde , erfolgte
Abends die Vertagung beider Häuser.

Stuttgart,  15 . Juli . Das V . schwäbische
Schützenfest,  dessen Dauer auf eine Woche berechnet
ist , nahm heule seinen Anfang.

Stuttgart.  Am Sonntag den 15. Juli versammelte
sich eine Anzahl Freunde der naturgemäßen Lebensweise und
fleischlosen Diät aus den Städten Stuttgart , Eßlingen , Ulm,
Ludwigsburg , Heitbronn , Hall , Pforzheim , Karlsruhe u . l.
w. , auf eine von hier ansgegangsne Einladung in dem
Mozartsaale der Liederhalle hier , um die Anhänger dieser
Weltanschauung und Lebcnsweiie zur Gründung eines Vereins
zu veranlassen . Die Versammlung , von nahezu hundert
Personen beider Geschlechter besucht , wurde von dem hier
wohnenden Kaufmann Leo Vctier eröffnet und daraus Herrn
Rechtsanwalt Dr . Schall aus Hall das Wort gegeben , welcher
sich mit trefflichen , schwungvoll,n und überaus beredten
Worten über Ziele und Zwecke und insbesondere den sittlichen
Gebalt des Vegetarianismus verbreitete und die Nothwen-
digkeit und den Nutzen einer Bereinigung und Gliederung
der Gesinnungsgenossen für diese sittliche Weltanschauung,
die von der gewaltigsten Tragweite für die Zukunft ist, ber-
vorhob . Dieser mit tiefer Gemüthsbewegung aufgenommenen
Rede folgte ein gemeinsames Mahl ohne Fleisch und Spiri¬
tuosen , bei welchem gleichwohl die sinnigste Heiterkeit und
Gcniüthlichkeit herrschte und Toaste und Tischreden ausge¬
bracht wurden . Im Laufe des Nachmittags fand dani^ die
Vorlesung des Statuten -Entwurfs statt , welche en bloe an¬
genommen wurden . Die Mitglieder sind Juristen , Aerzte,
Beamte , Künstler . Lehrer , Kaufleute , L-chriftsteller , Gewerbs-
leute bis zum Arbeiter herab , und ebenso Frauen aus allen
Ständen und Lebensstellungen . — Am Abend waren beinahe
sämmtliche Theilnehmer der Versammlung die Gäste des
Herrn Leo Vetter in dessen reizendem Landhause am Heerd-
weg Nro . 19, wo die Gesellschaft bei ebenfalls vegetarianischer
Bewirthung ohne Spirituosen bis tief in den Abend hinein
in harmlosester Heiterkeit beisammen blieb und unter Musik,
Gesang , Deklamation und Tanz sich persönlich näher zu treten
unternahm . Am Montag machte die Mehrheit der Mitglie-
der des neugegründeten Vereins einen gemeinsamen Ausflug
auf die Solitude , womit ebenfalls eine vegetarianiiche Be¬
wirthung verbunden war . sN. T .)

Berathungsgegenstände für die am 25 . Juli in
Rottenburg  a . N . stattfindende Wanderversamm¬
lung württembergischer Bienenzüchter:  1 ) Mitthei¬
lung der neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete der
Bienenzucht und Berichte über das Bieuenfahr 1876
aus verschiedenen Gegenden des Landes . 2 ) Welches
ist die zweckmäßigste Einrichtung eines , insbesondere
für Demonstrationen geeigneten Mnsterbienenstandes
und welches ist der beste derzeitige Bienenstock ? 3)
Welche Ansichten sprechen für die Gründung eines
Centraloereins der Bienenzüchter Württembergs und
welche Statuten schlägt die Versammlung für einen
solchen Verein vor?  4 ) Wie trennt man in der Mo¬
bilbeute am einfachsten und zweckmäßigsten den Honig
vom Brutranm . 5 ) Wie müssen Bienen cingcwinlert
werden , wenn sie gesund und kräftig durch den Winter
kommen sollen ? 6 ) Welchen großen Nutzen hat die
Bienenzucht für die Menschheit . — Die Versammlung
und Ausstellung findet im Saale des Braumeisters
Freund zum goldenen Ochsen statt . Um 9 Uhr Be¬
sichtigung der Ausstellungsgegenstände . Um 9 ' /, Uhr
Beginn der Beratungen . Ausstellungsgegenstände sind
entweder an Gemeinderath Orgeldiuger in Rottenburg
oder an Hauptmann a . D . Epple daselbst zu adressiren.

Auf den Fildern  liegt ein stattlicher Ort , in
welchem vor einem halben Jahr ein Selbstmörder be¬
erdigt wurde , und zwar der bestehenden Verordnung
gemäß in der Gräberreihe . Seit dieser Zeit hat sich

dort Niemand mehr auf diesem Kirchhof beerdigen
lassen , soudee n alle Hinterbliebenen , auch die ärmsten,
haben sich' s lieber Geld kosten lassen , daß ihre Ver¬
storbenen aus dem angrenzenden , von der „ Gemeinschaft"
schon früher angelegte Kirchhof beerdigt würden . Man
ist ml » begierig , wer dort zuerst den Bann des Vor-
urtheils durchbrechen werde.

Neudors,  12 . Juli . Mangelnde Beaufsichtigung
kleiner Kinder  rächt sich oft schwer. Das ' /« Jahre alte
Kind des hiesigen Bürgers Jos . Herberger war heute schlafend
in der Wohnung zurückgelassen worden , während die Eltern
aui dem Felde beschäftigt waren . Es fiel zwischen die Wand
und das Bett und wurde von den rückkehrenden Eltern , mit
dem Kopi zwischen dem Seitenbrett der Bettstätte und der
Wand hängend , todt aufgelunden

Winnenden,  14 Juli Der heutige Tag ist für
Winnenden und die nächste Umgegend ein recht verhängniß-
vollec geworden . Zwischen 12 und 1 Uhr Mittags entlud
sich ein Hagelwetter  von ungewöhnlicher Stärke , das
außer Winnenden besonders Lautenbach und Hertmannsweiler
stark mitgenommen hat . Die Aecker aus diesen Markungen
sind größtentheils so vollständig vom Haget zerstört , daß sie
abgemäht werden müssen : in den Cbausiee -Gräben liegt heute
Abend noch der Hagel zum Theil 2 Schuh tief ausgehäust.
Hertmannsweiler bot heute Nachmittag um 5 Ubr noch einen
geradezu winterlichen Anblick, denn vor allen Häusern lagen
Massen von Hagelkörnern . Auch dis Bäume haben stark
gelitten und die Lotraßen waren wie besät von unreifem
abgeschlagenem Obst . Die Weinberge sind glücklicherweise
zum größten Theil verschont geblieben . Dagegen sind die
Ernteaussichien für viele hiesige Bewohner geradezu vernichtet
und vie Niedergeschlagenheit der Leute ist um so größer , als
in vielen Jahren der Hagel hier und in der nächsten Umge¬
gend nie einen nennenswerthen Schaden ungerichtet hat.

Eningen,  13 . Juli . Heute Mittag schlug der Blitz
in das Wohnhaus der oberen Ziegelei dahier . Ein 80jäh-
riger Mann und seine Tochter saßen nebeneinander am Tisch.
Zwischen ihnen fuhr der Strahl nieder , ohne eines zu ver¬
letzen. Dagegen ist ein Eckpfosten am Hause verrückt und
unter der Vcrgipsung alle Drähte geschmolzen.

Der Kaiser  hat sich gestern per Dampfschiff
nach Friedrichshafen begeben , um dem König und
der Königin  von Württemberg einen Besuch abzu-
stattcn . ( B . T .)

Mainz,  15 . Juli . Der offiziöse Telegraph
verkündigt in tendenziöser Weise , daß vom Mainzer
Dom -Capitel , welches das Präsentationsrccht besitzt,
Dr . Moufang  als Nachfolger des Bischofs v . Ket-
teler vorgeschlagen werden wird.

Mainz,  17 . Juli . Die Leiche des Bischofs
v . Kelteler wurde heute Vormittag 10 Uhr am hiesigen
Bahnhof von dem Domcapitel und dem Klerus der
Stadt in Empfang genommen . An der Spitze der
Geistlichkeit simctionirte Dom -Capitular Moufang , da
der Dom -Dekan Heinrich erkrankt war . Nachdem die
Einsegnung der Leiche stattgcsnnden hatte , wurde dieselbe
in feierlichem Zuge durch die Straßen der Stadt nach dem
bischöflichen Hause geleitet . Die Betheiligung Seitens
der Bürgerschaft und von auswärts war eine sehr lebhafte.

Berlin.  Der Erfinder des jetzigen deutschen
Gewehrs , Fabrikant Mauser  aus Oberndorf , trifft
Anstalten , um feine neue Pistole durch das Kriegsmi¬
nisterium prüfen zu lassen . Dieselbe soll sich durch
Einfachheit und Dauerhaftigkeit , sowie durch ihre große
Feuerschnelligkeit auszeichnen , da sie zum Laden mit
Einlegen der Patrone nur 2 Griffe erfordert . Diese
Pistole wird wahrscheinlich die Feuerbewaffnung der
deutschen Reiterei bilden , da die alte Perkufsionspistole
für die heutige Zeit wohl nicht mehr als geeignete
Feuerwaffe gelten kann.

Es sind Unterhandlungen angcknüpft worden,
um eine Aenderung der mit Württemberg  abge¬
schlossenen Militär -Konvention zu erzielen , da die bis¬
herige Einrichtung , wonach der oberste Befehl des würt-
tembergischcn Armeekorps zwischen dem württembergischen
Kriegsministenum und dein Generalkommando getheilt
ist , zu vielen Uebelständen geführt hat . Auf beiden
Seiten hat sich das Bedürfniß zu einer Aenderung her»
ausgestellt , und es ist daher mit Sicherheit auf einen
zufriedenstellenden Verlauf der Verhandlungen zu rechnen.

Wien,  14 . Juli . Telegramm des „N . W . T ."



Aus Semlin : Die Zahl der auf Anordnung der ser¬
bischen Regierung verhafteten Anhänger der konselva-
liven Partei beträgt 40 , auch alle sozialistischen Führer
sind ve >hastet . ( B . T .)

Wien,  16 . Juli . Die , .Deutsche Zeitung"
meldet : Ein erstes Engagement soll bei Radanci , >ächst
Gabroiva , stattgefunden habe » , indem i5,000 Russen
ans 6000 Türken geflogen fein sollen , welche ledere
die Avantgarde eines zur Vcrlhcidiguug der Straße
Gabrowo -Kasanlyk lestimmtui Corps von 25,000
Mann bilden . Die N ssen sollen hierbei unter großen
Verlusten gesiegt Haber-. ( Fr . II

Wien, !7 , Juli . Aus die dire ' ic Anfrage
Rumäniens , ob Oesterreich gegen den Dor anübe , gang
durch zwei rumänische Arm ekorps etwas einruwenden
habe , erfolgte die Antwort:  Oesterreich mische sich rocht
in die militärischen Drsposi :iouen Rumäniens , gebe
jedoch zu bemerken , daß es auf d .-m reckten  Donanuser
absolut kein Gebiet sä , Setiens Ru näuiens zu mr
chende Eroberungen ^ele.

Ein furchtbares Verbrechen  wurde im Berirk
Winterthur  verübt . In einem Wald an der Thur
wurde ei» !) ' /,jäh >i,; es Kmd mißbraucht , und , nebst
seinem 3 Jahre alrcn Vrüdcrcher , das ivahrscherulich
de » Unmenschen kannte , ermordet und leide Leichen in
die Thur geworsen ! Der mnthmaßliche -Utöeder zog die
Leichen wieder ans dein Wasser und machte der Le
Hörde Anzeige . Er ist verhaftet.

Bettel - Ahnen . In Gossau in der Schweiz
befindet sich eine Familie in Arinenunlerstüßnng , deren Vor
fahren schon seil dr e i h u » d e r t Ja k r e » nachweisbar
ununterbrochen A r me n u n t cr st ü ß u ng genossen
habe ». — Das darf man doch sicherlich tonservativ nennen.

In Frankreich  blüht der Waizen der Bona-
partiste » immer mehr . Rach den ncncsten Korrespon¬
denzen soll der Vatikan sowohl die legilimistifche . als
die oileanistische Monarchie völlig anfgegebcn haben
und für den Fall des Sturzes der Republik nur noch
das Empire Napoleons IV . für möglich halten . Die
Bonapartisten seien dem Vatikan durchaus willkommen.
Sie hätten überdies dem letztere » in jüngster Zeit
genügende Garantien geboten , und man wisse , daß,
falls sie wirklich zur Herrschaft gelangten , ihr erster
Akt die Aufforderung an Italien sein werde , die
September -Konvention zu beobachten.

Eine neue Spielerei haben sranzösische Chemiker er¬
funden : B a r o m e t erb I u me n. Es find tünstliche Blumen,
deren Blätter mit einem unbekannten Stoff getränkt sind und
je nach dem Wetter eine andere Farbe zeigen . Die Blätter
find blau bei schönem, rotb bei regnerischem und chamois
bei veränderlichem Wetter . Regen und Sonnenschein zeigen
sie einen halben Tag vor Eintritt an . An Haar und Hut
der Damen erkennt man künjtig , was für Wetter ist.

St Petersburg,  15 . Juli . Amtlich wird
von der Kaukasusarmee gemeldet : Die Truppen des
Generals Alchasoff haben am 13 Juli die Offensive
ergriffen , indem sie in 2 Kolonnen aus Pokurti und
Kwartscheli auf das rechte Ghilisgaufer übergingen,
wobei die Türken aus ihren Verschanzungen vertrieben
und hinter Morkwa zurückgeworfcn wurden . Der
russische Verlust war unbedeutend . — General Tergu-
kasfoff meldet , daß bei dem Rückzug seiner Kolonne
nach Bajazid diese Stadt dermaßen zerstört und durch
faulende Leiche» infizirt erschien , daß ein weiteres
Verbleiben der Truppen daselbst sich als unmöglich
herausstelltc.

Petersburg,  16 Juli . Die russische Avant¬
garde hat am 13 . Abends den Balkan passirt und hat
sich der Eisenbahnstation Jenizagra bemächtigt.

Mord durch Dynamit-  In der Nähe von Nykö-
plng in Schweden hat ein Unterbeamter Larsjon seine Frau
und seine beiden Kinder eingeladen , mit ihm eine Bootsabrt
aus dem Bofoensee zu machen , der sie willig folgten : aber
kaum war das Boot in die Mitte des Sees gelangt , als
man am Ufer einen fürchterlichen Knall vernahm — und die
Glieder der 4 Insassen flogen in Stücke zerrissen umher.
Wie diese schändliche That vollbracht ist, weiß Niemand , und
läßt sich nur ahnen , denn die Verhältnisse des Mannes sollen
verzweiflungsvoll gewesen sein.

Brüssel,  13 . Juli . Die öffentliche Meinung
hier in Belgien wird immer antirussischer . Der „ Nord"
findet täglich minderen Anklang . Die Belgier haben
nachgerade zu begreifen angefangen , daß eine Besiegung
der Türkei sehr gefährliche Couscquenzen für ihr Land
haben könnte , da jede Veränderung der europäischen
Karte , bei der von Petersburg aus praktisch durchge-
sührten Verachtung aller bestehenden Verträge , auch
Belgiens Bestehen wieder in Frage stellen könnte.

London,  16 . Juli . Jener ehemalige preußische
Offizier im türkischen Heere , welcher die Schlacht bei
Zewin gewonnen , wurde nach dem Daily Telegraph
zum Pascha ernannt.

London,  16 . Juli . Der Korrespondent der
Daily News im russischen Hauptquartier ( Archibald
Forbes ) telegraphirt , daß , wenn die Türken keinen

ernstlicheren Widerstand leisten , als bisher , die Russen
binnen 4 Wochen vor Konstantinopel stehen könnten.

London,  17 . Juli . Der „ Standard " schließt
eine Besprechung des Balkan lieber gangs Seitens der
Russen mit der Versicherung . England werde gegenüber
einer Bedrohung Konstaniinopels durch die Russen nicht
passiv bleiben und eine Besetzung Konstantinopels durch
die Russen niemals zugeben.

S i st o w a , 15 Juli . Der Czar fuhr heule nach
Tirnowa Auf der Fahrt dahin wurde er von der
bulgarischen Bevölkerung mit großer Begeisterung be¬
grüßt Ein Gerücht will wissen , daß die Ankunft der
inssischen Kaiserin in Bukarest ungesagt sei.

An dem langsame » Vordringen der Russen in Bul¬
garien  ist vor der Hand weniger der geheime Kriegsplan
der Türke » als die ungeheure Schwierigkeit schuld , eine
große Armee in dem verwüsteten nnd ausgesogene » Bulga¬
rien zu verpflegen . De » Soldaten muß jedes Stück Brod,
jeder Bissen Fleisch imchgcführt werden ; von den bulgarischen
Einwohnern ist nicht allein nichts zu erhalten , sondern sie
sind sogar oft auf die Barmherzigkeit der Russen angewiesen,
um ihr sieben zu fristen . Noch schmieriger ist die Verpflegung
der Pferde für Kavallerie und Artillerie . An grünem Futter
fehl ! es zwar nicht, aber bekanntlich bed rri das Mililärpferd
eines kräftigen Kornfntters , um den Strapazen eines Krieges
gewachsen zu sein. Davon ist aber in Bulgarien durchaus
nichts zu haben und die ganze Fourage muß nachgefübrt
werden . Im Innern von Bulgarien gibts weder Fluß , noch
Eisenbahn , noch eine gute Straße , aus welcher der Proviant
rc. befördert werden kann : die Pferde und Ochsen der ein¬
heimischen Race sind klein und schwächlich: oft müssen 4 bis
6 - 8 vor einen nicht zu schweren Wagen gespannt und auch
für sie muß Fourage mitgeführt werden . Es ist kaum ein
Zweifel , daß die Nüssen die -Schwierigkeiten überwinden
werden , aber nur mit außerordentliche » Opfern an Geld.
Zeit und Menschen , zumal auch die furchtbare Hiße viele
Soldaten und Tbiere hinrafft . - Auch ein paar russische Sol¬
dat enr  e t>en  werden berichtet . Großfürst Nicolans redete
seine junge Mannschaft , die znm erstenmal bei Sistowa ins
Feuer kam . also an : Den Kopf hoch, meine Freunde , man
beugt den Kopf nur , um zu beten ! — Ein aller Oberst sprengte
vor die Front und sprach : Habt Ihr gegcnen ? — Ja wobt,
Herr Oberst ! — Dann verbiete ich jedem von Euch anderswo
als binter jenen Bergen zu - - verdauen ! Ec deutete dabei
aus die türkische Grenze.

Dic Russen  haben in Bulgarien bedeutende
Erfolge errnngcn nnd damit , selbst wenn sich nur ein
Theil der Drahtberichle bestätigen sollte , für die in
Asien erlittene Schlappe Revanche genommen . Die
Erfolge werden nicht verfehlen , auch in diplomatischer
Hinsicht zu mukeu Es dürste sich in dieser Beziehung
nunmehr t . sfiibe Schauspiel wiederholen , welches wir
nnmillelbar nach dem Donauübergang erlebten . Die
Friedensgerrichte , welche kaum verstummten , werden
auf ' s Nene erstehen . Jedenfalls werden die neuesten
Ereignisse am goldenen Horn einige Bestürzung Her¬
vorrufen und die türkischen Staatsmänner dürften sich
beeilen , beim Fürsten Neuß , von dem man annimmt,
daß er über Rußlands nnd besonders auch des deut¬
schen Reichskanzlers geheimste Pläne sehr genau unter¬
richtet fei , vertrauliche Anfragen über etwaige russische
Forderungen zu stellen . Es ist bekannt , daß unter
den türkischen Ministern große Meinungsverschiedenbeit
herrscht , und daß es unter ihnen nicht an solchen fehlt,
welche noch heule durch Vermittlung Deutschlands zu
einem Separatabkommen mit Rußland bereitwillig die
Hand bieten »röchle» . Ihnen gegenüber steht in erster
Linie das jetzige Haupt der Kriegspartei , der Seraskier
Nedif Pascha , welcher seine zum Friede » geneigten
Kollegen beseitigen möchte , und dessen Einfluß , durch
die türlischen Erfolge in Asien gestiegen , jene Friedens¬
wünsche durchkreuzt und die beim Sultan zu Tage
getretenen diesbezüglichen Anwandlungen verscheucht hat.
Da nun die Russen auf dem besten Wege sind , durch
siegreiche Schläge in Europa die erlittenen Schlappen
in Asten wieder gut zu machen , so dürfte das Pochen
auf die Erfolge in Asien beim Sultan schwerlich auf
die Dauer viel nützen . ( N . T .)

Von der Donau,  16 . Juli . Der heute bei
Morgengrauen um Nikopolis  stattgehabte Kampf
war ein furchtbar blutiger ; die Türken wehrten sich
verzweifelt , ihre Artillerie schoß sehr treffsicher und
erfolgreich , dennoch gelang es der Zähigkeit der rus¬
sischen Kolonnen , die Hauptpositionen mit stürmender
Hand zu nehmen . Eine inzwischen vollzogene glückliche
Umgehung entschied rasch das Schicksul von Nikopolis,
da die Türken fürchten mußten , bei längerem Wider¬
stand von ihrer Rückzugslinie abgeschnitten zu werden.
Nikopolis ist fast ganz zerstört . Der Brückenschlag
wird fortgesetzt . Die russische Avantgarde hat Fühlung
mit den Fliehenden behalten . Zwei Pascha und 6000
Mann regulärer Truppen wurden gefangen.

Der Spezial -Korrespondent der Times bei der türki¬
schen Armee in Armenien  schreibt vom 24. Juni aus dem
Lager bei Kuprikui : Aus bester Quelle wird mir die Mit-
tbeilung gemacht , daß die Russen eine Belohnung von 2000
Rubeln für den Kopf  irgend eines englischen Offiziers
in der türkischen Armee angeboten haben.

Konstantinopel,  13 . Juli . Der Mission
Namy Pascha ' s ins türkische Hauptquartier wird eine
außerordentliche Bedeutung beigelegt . Der achtzigjäh¬
rige Namy Pascha soll Träger weitgehender Vollmachten
nnd beauftragt fein , im gegebenen Momente mit dem ^
russische » Hauptquartier in Verhandlung zu treten,
(sieht im direkten Widerspruch zu Depeschen aus Wien
und Paris nnd daher mit Vorsicht aufzmiehmc » . D . N .)

Konstantinopel,  15 . Juli . Ismail Pascha
meldet aus Jpek vom 13 . ds . : Eine vor Bajazid ein-
getroffene große Anzahl Russen griff die Türken an,
welche sich, derUebcrmacht weichend , znrückziehe » mußten.
Rach dem Eintreffen von Verstärkungen wurde der
Kampf seitens der Türken wieder ausgenommen . Die
Russen mußten sich sodann wieder mit einem Verlust
von 600 Tobten nach Karabailak , drei Stunden von
Bajazid , zurückziehen . ( Fr . I)

Konstantinopel,  15 . Juli . Ismail Pascha
nnd Faik Pascha treffen Vorbereitungen zur Ueber-
schreilling der russischen Grenze in der Richtung auf
Eriwan . Die Russen fahren fort,  sich nördlich von
Kars zu konzentrire » . Die bei Bajazid stehenden rus¬
sischen Truppen leisten noch Widerstand.

Konstantinopel,  16 . Juli . Reus Pascha,
Kommandant der Armee von Adrianopel , schickt sich an,
die Russen , weiche die Eisenbahnstation Jenizagra
besetzt halt en , anzugreifen.

Handel und Verkehr rc.
Stuttgart,  Z6 . Juli . (Landesprodultenbörse .)

Unsere heutige Börse verkehrte auch heute in ruhiger Hal¬
tung und in den Preisen trat keine wesentliche Aenderung
ein. In Reps ist noch wenig Handel , da Käufer zurückhak-
ten . Wir notiren pro 50 Kilogr . : Waizen baier . 43 4L 50 4
bis 44 4L 25 4 , russ . 43 ^ 45 —85 -4, Kernen 44 „LL 30 4,
Dinkel 9 »>L 20 4 , Kohlreps 46 .LL 50 4 - 48  4L , Rübenreps
45 ^ 30 4 . Mehlpreise pro 400 Kilog . inkl. Sack. Nr . 4 : ^
40 - 44 Nr . 2 : 36 - 37 Nr . 3 : 3l - 32 ..2 , Nr . 4:
27 - 28 4L

Ulm , 4t . Juli . (Reps .) Zufuhr 4790 Ztr ., Verkauf
1790 Ztr . Durchschnittspreise : höchster 47 „LL. mittlerer
14 4L 62 4 , niederer 12 46 Erlössumme 26,169 L̂L 80 4.
— Saulgau.  44 . Jali . Neue Zufuhr 342 Ztr ., Verkauf
293 Zkr. Prelle:  höchster 45  46 50 4 , mittlerer 15 .<6 40 4,
niederster 1t 65 4 . Verkaufssumme 4748 ^ 75 4.

Mannheim,  45 . Juli . Die Tendenz im Getreide«
Handel war während abaelauiener Woche ruhig und notiren
wir per 100 Kilos : Weizen je »ach Qualität 24 —25.50,
Rogaen t̂L 17.50 —49.50, Gerste . kL 48—19 nominell , Haser

1t .50— 47, Kohlreps 34 —34.50.
Frankfurt,  16 . Juli . Der heutige Vieh markt

war gut befahren . Angetrieben waren : 430 Ockssen, Ayo
»übe und Rinder , 260 Kälber nnd 480 Hümmel . Die Preiie
stellten sich per 400 Vsunv Fleischgewicht : Ochsen 1. Qualität
*<L K8- 72, 2. Qual . L̂L 60 - 66 , Kühe und Rinder 1 Qual.
^ 60 - 63, 2. Qual . 4L 54 —58 , Kälber 1. Qualität 4L 60,
2. Qual . ^ 50 —52, Hämmei 1. Quai . 4L 55—60, 2. Qual . !
4L 45 —50. Schweine das Pfund 60 4.

Belgien . Handel und Wandel  leiden hier zu
Lande gewaltig durch die allgemeine Krise . Namentlich liegt
die Eisen -Industrie darnieder , ebenso der Lobten Handel . i
Die größeren Hüttenwerke sind ohne Aufträge . Dabei ist die
Ernte weniger ergiebig als man hoffte. Der Weizen ist
bedeutend leichter als voriges Jahr.

Die Heuernte  in der Schweiz ist ganz ausgezeichnet
ausgefallen , die Weinberge stehen wunderschön und der
Obsterlrag verspricht reichlich zu werden. _

Newyork,  13 . Juli . (Per transatlantischen Telegraph . )
Das Postdampsschisf Weser,  Capt . O . Heimbruch , vom
Norddeutschen Lloyd in Bremen,  welches am 30. !
Juni von Bremen und am 3. Juii von Southampton ab - !
gegangen war , ist heute 14 Uhr Vorm , wohlbehalten hier ,
angekommen.

A l l - r l - i.
In Berlin nennt man eine Dame oder Frau , die ihre i

Blößen allzusehr zur Schau trägt : „Frau von Bios,"  l
eine Theegesellschaft ohne Tanz und warmes Abendbrot,
„saurer Mops ." Gute Hausfrauen daselbst richten ihre
Abendgesellschaften nach folgendem Recept ein : nur wenn
kalte Herren eingeladen sind , gibts warmes Essen , warme
erhalten nur kaltes und „ungebrannte '^ nur Zuckerwasser. —
Der Wiener Rothschild  ist unter die Sozialdemokraten rc.
gegangen mit dem Spruche Salomonischer Weisheit : nicht
am Zuvielausgeben , sondern am Zuwenigeinnehmen geht man
zu Grunde . Er ist aber nur Maui -Democrat : denn er gibt
nie zuviel aus und nimmt nie zuwenig ein.

— (Zur Gesundheitslehre .)  vr . Niemeyer
erklärt das Wesen des sogenannten Sonnenstiches , rich¬
tiger „ Hitzschlages " , als Folge des unterlassenen flei¬
ßigen Trinkens und geißelt die Thorheit , daß man
glaube , aus Fußwanderungen die Erhitzung nicht mit
Wassertrinken bekämpfen zu dürfen . Beim Militär ist
man bekanntlich auch schon dahin gelangt , daß das
— früher „ offiziös " verbotene — Trinken aus Mär - !
scheu jetzt ausdrücklich befohlen wird . Von anderen !
Gewohnheiten , welche vr . Niemeyer bekämpft , sei hier
nur die die Kinderwelt betreffende hervorgehoben , welche
in der „ Verpackung " in Federbetten besteht und durch
Unterdrückung der Hautausdünstung wirkt . Unzähligen
Beispielen dieser Unsitte begegnet man auf Promenaden
an den Kinderwagen , in welchen die unschuldigen Wür¬
mer bei einer Sommergluth von 20 ° und einigen dar¬
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über unter Federbetten schmoren müssen . Ferner be¬
zeichnet Niemeyer dieses „ Nechtwarmhalten " auch als
eine Ursache der gerade in dieser Jahreszeit oft massen¬
haft austrctenden und leicht tödtlichen Kinderdurchfälle.
Unzweifelhaft sest steht es , daß ein großer Theil der
Kinderkrankheiten durch übertriebene uud unverständige
mütterliche Vorsichtsmaßregeln erzeugt werden.

— Nur Wenige werden auf die Frage nach dem
Erfinder des Bieres um die Antwort verlegen sein:
Das war Gambrinus,  König von Flandern und
Brabant -, denn schon hundertmal haben sie das farben¬
reiche Bildnis ; desselben in Bierhallen und Wirlhsstuben
gesehen , wie er , die Krone auf dem Haupt , das Schwert
an der Seite , dem Beschauer mit nerviger Faust einen
überschärrmendeu Pokal wohlgefällig zureicht , während
rin paar schöne Verse darunter das Andenken an den
gekrönten Erfinder des edlen Gerstengebräues verherr¬
lichen. Vorwitzige Gelehrte dagegen , welche an nichts
glaube » , wovon sie nicht den Taufschein in der Ge¬
schichte finden , beweisen des Langen und Breiten , Gam-
brinns sei nur eine erdichtete Persönlichkeit , die niemals
gelebt habe , weil sich niemals eine Spur von ihr ent
decken lasse . Erst einer neueren Forschung verdanken
mir den Ausschluß , daß , ,Gambrinus nur eine Namens¬
verdrehung ist , daß der wirkliche Träger des Namens
„Jan primus " hieß und erst durch ein Spiel des Zu¬
falls mit der lange vor ihm in Gebrauch gekommenen
Bierbrauerei in Verbindung gebracht worden ist . Dieser
Jan I . geb . 1251 , gefallen in einem Tournier zu Bar
1294 , war Herzog von Brabant , ein gar ritterlicher
Herr und Bürgersrcund , der sich auch als Minnesänger
in vlämischer und französischer Sprache hervorthat Mit
der Bierbrauerei hat er nichts zu schaffen , aber als
volksthümlicher Fürst verschmähte er es nicht , sich als
Ehrenmitglied in die Brüsseler Brauereigilde aufnehmen
zu lassen und die Brauer hingen sein Bild in ihrem
Gildesaal auf . Daß man dem Herzoge auf dem Bilde
einen schäumenden Pokal in die Hand gab , war natürlich,
wollten doch die Brauer nicht nur den Fürsten , sondern
gleichzeitig auch ihr Gewerbe ehren . Später , als Jan
und sein Geschlecht längst im Grabe ruhten und sich
der Schleier der Jahre über die Vergangenheit breitete,
wurde Jan primus in Gambrinus verdreht , während
der Standort seines Bilves im Hause der Brüsseler
Brauereigilde ungesucht die Veranlassung gab , unseren
Heiden zum Erfinder des Bierbraucns zu stempeln.
„Doch halten wir ihn in Ehren , den wackeren Gam-
drinus, " so schließt die umfangreiche Abhandlung , die
wir benutzt haben , „ selbst wenn er eben so wenig das
Bier wie das Pulver erfand . Dafür war er ein ritter¬
licher Held , ein minniglicher Dichter , ein kräftiger Regent
und — wir glauben uns in diesem Punkte nicht zu
täuschen — zugleich ein fröhlicher Zecher ." ( Dfztg .)

— Von einer früheren Badekur des
Kaisers Wilhelm in Ems  erzählt der „ Deutsche
Volksfreund " : Der Leibarzt des Kaisers von Rußland
Dr . v . Carell , hat große Aehnlichkeit mit unserem Kaiser,
nur daß er jünger im Gesicht und etwas schmäler ist.
Ende der 60er Jahre war er einige Wochen in Ems,
und wie er während seiner Reisen Leidenden überhaupt
gern Rath erlheilt , so behandelte er dort gelegentlich
eine Dame . Im folgenden Jahre war diese Dame
wieder in Ems und begegnete eines Tages unserem
Kaiser . Nasch schritt sie auf ihn los und reichte ihm
ganz erfreut die Hand mit den Worten : „ Wie freue
ich mich, Herr Doktor , daß sie auch wieder da sind . "
— Der Kaiser entgegnete ihr ganz ruhig : „Ich glaube,
mein Kind , Sie irren sich." — Bestürzt erwiderte die
Dame : „ Sind Sie denn nicht der Herr . Dr . v . Carell ? "
Die Antwort des Kaisers lautete : „ Der bin ich nicht,
aber ich freue mich doch, daß ich einem ehrlichen Manne
gleich sehe ." Der Kaiser , so fügt das genannte Blatt
bei , hat später diese Anekdote dem Herrn Dr . v . Carell
schriftlich mittheilen lassen , aus dessen Mund sie unser
Gewährsmann vernommen hat.

— Eine Quäkerhochzeit.  Es ist bekannt,
daß der Führer der radikalen Partei in England , Jakob
Bright , zu der Sekte der Quäker oder , wie sie sich
selbst nennen , „ Freunde " gehört , die von ihren Reli-
gionsübungen jedes rituelle Element ausschließen , so

daß von einem Kultus nicht die Rede ist . Insbeson¬
dere die Trauungen vollziehen sich womöglich auf noch
einfachere Weise , als in der Regel die Civiltrauung
vor unfern Standesämtern . Ein Beispiel hievon ist
die am 28 . Juni in der Stadt Bath vollzogene Trauung
einer Nichte Jakob Brighl ' s . Braut und Bräutigam
begaben sich zur gewöhnlichen Stunde des Wochen-
gotlesdienstes in das religiöse Versammlungslokal der
Quäkergemeindc , wo sie nach dem Schlußgebet sich er¬
hoben und der versammelten Gemeinde ihren Entschluß
ankündigte » , „ Mann und Frau zu werden ." Mit
dieser Erklärung war auch die Trauungs - Ceremonie
schon beendet.

— Für unsere Hausfrauen.  Aus Eng¬
land berichtet man von einem sehr einfachen Mittel,
welches in diesen gewitterschwülen Tagen die Milch
vor dem Sauerwerden bewahren soll . Man werfe
ein paar Salzkörner , einen Nagel oder ein sonstiges
kleines Stück Eisen hinein.

— Was kosten die Kriege  der letzten 25
Jahre dem Nationalvermögen der Alten und Neuen
Welt an Blut und Gut ? Der Londoner „ Economist"
bringt einen statistischen Aufsatz , der obige Frage be¬
handelt . Die Ergebnisse als richtig vorausgesetzt , würde
sich Folgendes Herausstellen . Die zwölf Kriege , die
hier in Betracht kommen , kosteten durch den Tod vor
dem Feinde oder in Folge von Erkrankungen 1,948,000
Menschenleben , also etwa die Hälfte der Bevölkerung
des Londoner Weichbildes . An Geld erforderten sie
einen Aufwand von 48 Milliarden und 260 Mill.
(2 Milliarden 413,000,000 Psd . Sterl .) , eine Summe,
die dem acht- bis zehnfachen Betrage der Jahresein¬
künfte der sämmtlichen europäischen Staaten , sowie
Nordamerikas gleichkommt.

— Schornsteine aus Papier.  Mit einer
Erfindung , die schon seit Jahren in Amerika und Eng¬
land verwerthet , nemlich : Schornsteine aus Papier
herzustellen , ist , wie einem schlesischen Blatt aus Bres¬
lau berichtet wirv , vor Kurzem auch in Deuischland
der Versuch gemacht worden , weicher sich glänzend be¬
währte . In der Aussenseite des rechten Seitenflügels
ist in dem Grundstück Ohlaner Stadtgraben Nr . 26
ein solcher etwa 50 Fuß hoher Schornstein aufgesetzt
worden . Durch Jmprägnirung der Papiermasse mit¬
telst einer chemischen Substanz wird die erstere unver¬
brennbar gemacht und da solche Schornsteine nicht , wie
Eisen , dem Rost ausgesetzt , ferner weit leichter als
solche von Eisenblech und dabei um ungefähr die Hälfte
billiger sind , dürfen dieselben auch hier sich ( ?) bald
Eingang verschaffen.

— Turm höhen.  In den Tagen des Ulmer
Münster -Jubiläums möchten nachfolgende vergleichende
Zahlen nicht ohne Interesse sein . Thurmhöhen : Kölner
Dom 474 ' , Straßburger Münster 450 ' , Stefanskirche
in Wien 440 ' , St . Peterskirche in Rom 420 ' , Frei¬
burger Münster 400 ' , Paulskirche in London 350 ' ,
Mailänder Dom 347 ' , Ulmer Münster , jetzt 337 ' ,
nach dem ursprünglichen Plan , 510 ' ulmisch — 475'
rheinisch . Flächenräume : St . Peter in Rom 160,000, ( Z'
Münster in Ulm 97,000 sZ ' ( über 2 Morgen ) , Dom
in Mailand 80,000 H >' , Dom in Köln 70,000 ( Z ' ,
St . Stefan in Wien 50,000 (Z ' , Münster in Straßburg
46,000 (Z ' . Höhe des Mittelschiffes : Münster in
Ulm 140 ' , St . Stefan in Wien 86 ' , Münster in
Straßburg 72 ' .

— Ein guter Rath.  In Amerika herrscht
die gesetzliche Bestimmung , daß wenn ein Angeklagter
keinen eigenen Vertheidiger hat , ihm ein solcher ex
okLeio gestellt wird . In einer letzthin stattgefundenen
Gerichtsversammlung in der großen Republik war nun
ein Angeklagter des Diebstahls angeschuldigt , und da
er sich keinen Vertheidiger genommen hatte , ersuchte der
Präsident der Verhandlung schnell einen Advokaten,
demselben seinen Rechtsbeistand zu Theil werden zu
lassen . Dieser acceptirt und der Präsident bittet ihn,
sich mit dem Angeklagten einige Zeit zurückzuziehen,
um ihm nach bestem Gewissen seine Rathschläge zu er-
theilen . Er thut dies und nach zwanzig Minuten erst
erscheint er wieder im Saale . „ Wo ist der Gefangene ? "
fragte der Präsident . „Der Gefangene läßt sich em¬

pfehlen " antwortete der Advokat . „ Der Präsident hat
mir befohlen , ihm diejenigen Rathschläge zu erlheilen,
die auf ' s Beste sein Interesse wahren würden , und da
er mir gestanden hat , daß er schuldig sei , so war ich
der Ansicht , daß ich am besten thäte , ihm den Rathschlag
zu ertheilen , sich auf und davon zu machen . Mein
Client hat sich vollkommen meiner Meinung unterge¬
ordnet , er hat sich sofort auf und davongemacht !"

— Nach den Mitlheilungen des amerikanischen
Entomologen Riley har sich im verflossenen Jahre der
Kartosfel - Käfer  in allen Nen -England -Staaten
der Union , besonders an der See -Küste , ausgebreitet.
Im September wurden an vielen Küsten -Orten von
Connecticut so große Massen dieser Thiere an die Küste
angespült , daß die Luft dadurch verpestet wurde , und
ein Schiffs -Capitän sah sich genöthigt , die Schiffsluken
schließen zu lassen , um die Käfer wenigstens von den
inneren Schiffsräumen abzuhalten . Aus einer Karte
des jetzigen Verbreitungs -Bezirks geht deutlich hervor,
daß die rascheste Verbreitung von Colorado aus durch¬
weg denjenigen Straßen , auf welchen der Handels - und
Reise -Verkehr am größten ist , folgt , so daß ohne Frage
angenommen werden muß , daß die Wanderung dieses
Jnsectes ganz wesentlich dadurch beschleunigt wird , daß
es überall durch den menschlichen Verkehr weiter ge¬
schleppt wird . Als man zuerst auf den Kartoffel -Käser
und seine Wanderung aufmerksam wurde , glaubte man»
daß er vor 188l die Küste des atlantischen OceanS
nicht erreichen würde , allein er ist schon jetzt dort an¬
gelangt und hat seit 1858 nach Osten zu nicht weniger
als 2800 Kilometer gewonnen . Daß seine Verbreitung
nach Süden viel langsamer geht , liegt theils darin,
daß im Süden der Kartosselbau nicht so ausgedehnt
ist , vorzüglich aber darin , daß er ein nördliches Klima
besser erträgt , als das südliche . Der Colorado Käser
kann nämlich in einem Klima , wo das Thermometer
nur etwas andauernd auf 34 Grad C . steigt , nicht
leben , während die Kälte und Dauer des Winters ihn
kaum weiter berührt , als daß vielleicht die Zahl der
Generationen verringert wird . Riley hat auch festge¬
stellt , daß während seiner weiteren Verbreitung der
Käfer die Zahl seiner Nährpflanzen vermehrt und eben
so wesentlich andere Zeichnung und Färbung angenom¬
men hat , so daß die alte Beschreibung nicht mehr in
allen Fällen paßt . Letzteres ist von Wichtigkeit . Nach
Riley befindet sich in Iowa und Wisconsin eine Va¬
rietät , deren Farbe mehr weiß als gelb und deren
Größe fast um die Hälfte geringer als bei den ursprüng¬
lichen Exemplaren ist ; eben so variirt die Zeichnung
der Flügeldecken und Füße bedeutend . Wenn auch die
meisten Jnseclen in gewisse geographische Grenzen ein¬
geschränkt sind und namentlich wenige amerikanische sich
in Europa acclimatisirt haben , so darf dies doch vom
Colorado -Käfer , der schon genügend Beweise von der
Fähigkeit , sich den verschiedensten Verhältnissen anzu¬
schmiegen , gegeben hat , nicht vorausgesetzt werden.

— Der Kanzleirath A . in Danzig war ein unaussteh¬
licher Hypochonder,  eine Plage für sich , seine Familie
und seinen Arzt . Eines Morgens fragte ihn der Hausarzt,
an sein Bett tretend : nun , wie gehts heute ? — Wie ich mich
befinde ? Welch alberne Frage an einen Tobten ! — Tobt?
Das wäre fatal . Geben Sie mir einmal die Hand . — Der
Doctor untersuchte kopfschüttelnd den Puls . — Allerdings,
sagte er , der Narr ist endlich todt : diesen Nachmittag will
ich sehen , ob er Spreu oder Hirn in seinem Schädel bat.
Jetzt , Rieckchen , wendete er sich an die Tochter , können Sie
doch nun Ihren Lieutenant heirathen , den der Alte nicht
ausstehen konnte . Holen Sie einstweilen eine Flasche von
seinem alten Rothwein . — Der Kukuk soll Euch die Hälse
umdrehen , tchrie da plötzlich der Tobte und sprang aus
dem Bett , schluckt Scheidewasser und laßt meinen Rothwein
in Ruhe ! — Der Zorn hatte ihn geheilt , aber den Doctor
dankte er ab.

— Pädagogisches.  In der Ortschaft Debrlsca
wurde der Angebeteten des dortigen Schullehrers  eine
blühende Rose gestohlen und wiesen alle Jndicien darauf
hin , daß ein Schulkind das furchtbare Verbrechen begangen
haben mußte . Der Schullehrer setzte in Folge dessen eine
scharfe Inquisition in Szene , und da es durchaus nicht ge¬
tingen wollte , das schuldige Kind zu ermitteln , griff der
Schul -Tyrann zum Rohr und züchtigte damit der Reihe nach
alle dreiundachtzig  Schulkinder . Der Mann hat Talent
zum Stuhlrichter.

— Das Schleppkleid unserer Damen  darf als
das wichtigste Ereigniß der Neuzeit betrachtet werden , denn
es wirbelt den meisten Staub auf.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Brennholz - Verkauf
am Montag
den 23 . Juli,

.Nachmittags 2 Uhr,
^auf hiesigem Rath¬

hause :
Das Scheibholz aus dem Distrikt

Amtliche und Privat 'Bekanntmachaugeu«
Mittlerbergle , Abth . Heerstraß - Ebene,
Steinhaufen -Ebene und Kaps ; Distrikt
Bühl , Ablh . Letlenlöcher , Sradtacker und
Wäsle ; Distrikt Bühlkopf ; ferner aus
Distrikt Killberg , Abth . Molde . Katzen¬
steig , vorderes und hinteres Buchschlägle
und Dachsbau:

14 Rm . buchene und eichene und 560
Rm . Nadelholz - Scheiter und Prügel

(worunter 80 Rm . Anbruchholz ) , 18 Rm.
tannencs Stockholz , 1900 buchene und
hartgemischte und 7900 Nadelholzwelleu
nebst 3 Haufen ungeb . Nadelreis.

Die Waldschützen sind angewiesen , vom
Donnerstag den 19 . an auf Verlangen
den Kaussliebhabern dies Scheidholz vor¬
zuzeigen.

Gemeinderath.

^ Stadt -Gemeinde Nagold.

^ Erlös
aus dem letzten SLammholz-Wer-

kauf in Mtheilung Molden:
90 Prozent des Revier -Preises.

Stadtförsterei.
Weinland.



Revier Stammheim.

Brennholz - Verkau
Donnerstag den

26 . Juli , Vormit
^tags 10 Uhr , im
Bären zu Stamm

heim:
29 Rm . Buchen-Scheiter und Prügel

217 Rm . Nadelholz -Scheiter , Prügel und
Anbruch , 29 Rm . Tannenrinde und
3400 Stück Nadelholzwellcn aus Hirsch
loch und 2000 Stück dto . vom Scheidholz
der Dickemer Hut , Lindenrain und Hoh
bühl.

Stein -Zerkleiuerungs-
Attord.

Nächsten Samstag den 2l . d M.
werden auf der Stuttgart -Freudenstädter
Straße 1644 Noßlasten Kalksteine zum
Zerkleinern verakkordirt.

Anfang mit dem Akkord Vormittags
9 Uhr bei Altenstaig mit Fortsetzung
gegen Nagold ; ferner wird am gleichen
Tag , Mittags 3 Uhr , bei der Oberamts
Grenze Herrcnberg begonnen und wird
bis Nagold fortgesetzt.

Hirsau,  den 17 . Juli 1877.
A. A. :

Straßenmeister
Frohn meyer

Uederderg.

Wahl - Vorschlag.
Um den selbstsüchtigen, gehässigen

Wühlereien Einzelner in unserer Ge¬
meinde endlich ein Ziel setzen zu können,
wohl wissend , welchen Zweck sie mit
denselben zu erreichen suchen, möchten wir
zur kommenden Schultheißenwahl allen
rechtlich denkenden Bürgern warm an ' s
Herz legen, die Sache beim „Alten"
zu lasten . Wir wählen:

G . Fr . Landherr,  Schultheiß,
I G . Schleh , Holzhändler,
I I . Rapp,  Hirschwirth,

Männer , die in der That auch unser
Vertrauen verdienen.

Viele Wähler.

Landwirtschaftlicher
Bezirks -Verein.

Am nächsten Jakobi -Feiertag , Mittwoch
den 25 . ds . Mts ., Nachmittags 1 Uhr,
findet im Gasthaus zum Hirsch in Ess¬
lingen eine Ausschuß-Sitzung statt, wozu
die Herren Ausschuß-Mitglieder , sowie
die Mitglieder des Vereins und andere
Freunde der Landwirthschast eingeladen
werden.

Zur Berathung kommt insbesondere
neben Durchsicht und Prüfung der letzt¬
gestellten Rechnung die Frage über An¬
kauf von Zuchtvieh in der Schweiz zu
Auffrischung der Landracen.

Den 16 . Juli 1877.
Vorstand des Vereins:

Güntner,  Oberamimann.
H a i I e r b a ch.

Frachtsnhrwerk-
Empfehlung.

Von vielen Kaufleutcn und Gewerbe¬
treibenden ausgemuntcrt , habe ich mich
entschlossen, mein Frachlsuhrwerk je am
Montag und Freitag nach Na¬
gold und am Dienstag und Sam¬
stag nach Schielingen gehen zu
lasten . Einstell Quartier in Nagold bei
Bierbr aucr Sauller  und in Schielingen
bei Wirth Nester.

Indem ich das Publikum hierauf er¬
gebenst aufmerksam mache, bitte ich um
geneigtes Zutrauen , das ich stets durch
pünktliche und billige Besorgung der ge¬
wordenen Aufträge rechtfertigen werde.

Johannes Kirgis.

Nagold.

Trauer-Alyeige.
Theiluehmende » Freunden und Bekannten gebe ich

die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Gatte

Aberamtsarzt.
von seinem 9wöchentlichen schmerzlichen Leide» heute früh
7 Uhr im Alter von 45 Jahren 7 Monaten durch einen
sanften Tod erlöst worden ist.

Um stille Theilnahme bittet
Den 17 . Juli 1877.

die trauernde Gattin
R « 1,88,

mit ihrem Söhnchen Hans.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 19 . Juli , Nachmittags !

2 Uhr statt.

xxxxxx xxxxxx xxxxxxx xxxxxxx
X Rohr dor f. X
* HochMs - Eiiiladnng . «
2 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , ^
X  Freunde und Bekannte aufX Dienstagden24. und Mittwoch den 25. Juli

in das Gasthaus zur Krone hier freundlichst ein.
HA Friedr . Walz , Bäcker und Waldmeister,
2 Sohn des Adam Walz , Bäckers,
2 und seine Braut:X Marie Roh,

Tochter des Kroncnwirths Roh.

X
X
X
X
X
X
Xxxxxxx xxxxxx xxxxxxxxxxxxxx

Für die HH. Lehrer!
Das von A Gubitz herouügegebene

Grundbuch der evang. Schulstellen und
Schuldiener in Württemberg wird für
die HH . Lehrer statt zu 5 Mark nun zu

Mark erlassen und nimmt Bestellungen
zu diesem Preise entgegen die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.
Nagold.

Ein in Backsteinmauel ungen bewandler

Maurer
ludet sofort am Feuerungsbau andauernde
Beschäftigung bei

P . Hafner.
Circa 11 Jmi

KUlTS » AL «»8 t
verkauft Obiger.

Nagold.

Empfehlung.
Ich mache meinen wertheu Geschäfts¬

freunden die ergebenste Anzeige, daß bei
mir wieder schöne Lederschäfte mit und
ohne Zug , auch schöne Stiefelschäfte und
Vorfchuhe zu haben find.

Jakob Grüningcr,  Schuhmacher,
Bahnhosstraße.

^N .a g o l d.

Guten Erntemein
per Liter 40 ^ bei

Schifswirth Rauser.

Gegen Huste»KHeiserkeit,
Keuch- oder blauer Husten,

bewährt sich der

kk 6 II 0 I
als ein vorzüglich und ausgezeichnetes
Hausmittel , welches von Hals - und
Brustkranken , selbst in Fällen, wo
andere Mittel und Arzneien erfolglos
waren , nie ohne den größten Erfolg
angewendet worden ist. Der genannte
„klienol " ist in Flaschen ü 75 ^ 1
und 1,50 stets zu haben in Nagold
bei Carl Pslomm.

Nagold.

Magd -Gesuch.
Ein anständiges , solides

Mädchen , welches im Kochen
Erfahrung hat , sucht zum Ein¬
tritt bis Martini

Frau Oberamtmann Güntner.
M 5 tz i n g e n.

Am Jakobi -Feiertag den 25 . Juli,
Mittags 1 Uhr,

verkauft der Unterzeichnete ein Quantum

Faßdauben
von 2 —4 Fuß Länge.

Joh . Fr . Ha ufer.
U n t e r s chw a n d o r f.

Sandlieserung.
Unterzeichneter bedarf etwa 50 Cubik-

meter Flußsand . Lieferanten wollen sich
wenden an

Lieb,  Bauunternehmer.

» LlhWlhkMstWks
^ geheime Kranheitenjeder Art ^
— gleichviel ob veraltete od. neuent¬
standene — sowie heimliche Ge¬
wohnheiten und deren Folgen —
ebenso Nerven - und Hautkrankheiten
werden in allen Fällen durch ein
zuverlässigesHeilverfahren sicher und
gründlich in kürzester Zeit für die
Dauer unter Diskretion beseitigt . —

Honorar gering . — Schriftlichen
Meldungen wolle man eine kurze
Beschreibung über die Art und
Dauer des Leidens beifügen und
vertrauensvoll richte» an : k. kirvb-
ner , 8peeiali8t , kerlin 8. lV. 4eru-
8»Iemer 8tr . S. — Die zur Kur
erforderlichen Präparate re. werden
beigegeben und für unbedingten Er-
folg garautirt . —

Nagold.
Unterzeichneter hat einen

Fcheurkiilioden
zu vermiethen.

Fr . Raufer,  Gerber.
Eine gut erhaltene

Giillriipumpe
fetzt dem Verkaufe aus

der Obige.

äl » x » I ck

Anzeige.
Nit ckeml 'ock ck«8 krn. vderamtsarrk

b « k88  i8t meine ViiLtlxkeit in dieser
8tackt 2ii Lake. leb bitte ckaber ckle
von mir kebaockelten kranken , 8»>veit
8ie einer ferneren keaufsieblixuiiK de-
ckürflix 8in«i , 8iel> an eine» »ackere»
4r ?.t ru ivencken uuck ckankv ruxleiel»
Iierrllck kür ck»8 mir 8« viekeilix ent-
xexenxebraeble Veitrsuen.

Lkii88.
E n z l h a l.

120 Meter dürres

tamirnrs Slmkhost
im Altenstaigcr Euzmald hat zu verkaufen

Conrad Bäz n er.
M i n d e r s b a ch.
-v 10 Stück halbenglische

MilthsihMMt
verkauft am

Samstag den 2l Juli,
Mittags 12 Uhr,

Jakob B ihler.
Nagold.

Ein gewandtes

Mädchen
im Alter von 14 — 16 Jahren ksun so¬
gleich eintretcn.

Zu erfragen bei
der Redaktion.

G ü l t st e i n.
Ungefähr 40 Centner

DinIrri- kHalikrstnih
sind zu verkaufen

Zu erfragen bei
Unterhändler Bihler

Nagold.
Vorzügliche

mriße Heft
ist wieder angclommen bei

David Graf,  jun.

Eine gute,

schön schwane Tinte
pr . Liter 60 ^ bei

G W . Zaiser.
E b h a u s e n.

Ein jüngerer

Bier iirar «er
findet sogleich Arbeit bei

Lammivirth W a l z.

Gegebene Nachricht
Von der so schnell verunsfeiien

Gebr. Leder'scheu
blllsmischkn ErdinMSkifc
geht so eben eine frrsche Sendung ein
und ist diese so rasch beliebt gewordene
Erdnußöl -Seife wiederum in Originul-
Packelchen ü 30 bei mir vorräthig.

G . W . Zaiser.

Von den als vorzügliches Linderungs¬
mittel so allgemein bewährten, und durch
ihren eigenlbümlichen G -schmack so nnsa ''-
zeichneten ächten Rheinischen " HW

Brust-Cnrarneüen
in versiegelten rosarothen Düten L 50
sind wiederum ganz frische Znsen
dnngen eingelroffeu in dem alleinigen
Orts -Depot von

G . W . Zaiser in Nagold.

Frucht - Preise.
Tübingen , den 13. Juli l877.

Dinkel . . . . . 10 17 9 98 9 79
Haber . . . . . 8 30 8 15 8 —
Gerste . . 9 90 —

Verantwortlicher Redakteur: Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G. W . Zaiser ',chen  Buchhandlung in Nagold.
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